
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 38 (1922)

Heft: 38

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


412 aWuftr. fdjtneis. $««bto,.3tUnitfii („SWeifterblatt") Sit. 38

bei anbeten folgen ©rofjauftionen, rote bei ber |»oIj=
fteigerung non 3560 m® ©icfjentjotj feitenS ber Rer»
mögenSgemeinbe Rtnfooce, bie Kaufangebote bie QluSrufS»

preife nur um SßenigeS überfliegen, einige Sofe jebocf)

unoerfauft blieben. SRan hält ben ÜBalbbeft^ern, bejro.
Urprobujenten oor, bafj fie itjre ©todpreife ju ijoc^ an»

fdfjä^en unb fie nicf)t oon ben jeroeitigen SRarffpreifen
ableiten, bie iljrerfeitS roieber burd) bie jeroeitigen 33atuta=

oerhältniffe beftimmt roerben. (Radi) „Ser £oIjmarft")
3ng. $.

UersAiedenes.

f Scbreinermeifter RBilljelm Rauuum* in DUen
ift am Î4. Sejember plötzlich auS bem Seben gefctjieben.
@r roar als äufjerft tüchtiger jpanbroetfer unb Rteifter
in feinem gacfje befannt unb tjat aud) ber ©emeinbe
roertootte Sienfte geteiftet.

f ajlöbelpnbler Sttfreb Rlöttler in Sujern ftarb
nacf) ïurjer Kranffjeit am 14. Sejember im Sttter oon
53 Qatjren.

tpraltifcfjer §>cimatf<hufc. (Korr.) Ron einer fonn»
unb fctjneeburct)glühten Bergtour im ©ilorettagebiet tarnen
roir im Stuguft 1912 fpät abenbS in KlofterS an unb
fugten ein Radjtlager. Qn ber alten ©äffe gegen SaooS
fiel uns eine uralte ©chmiebe auf, bie oerrnutlid) oor
ber ©rftettung ber Sat» unb SHpenbafjnen beffere Reiten

gefet)en t}atte. 9US roir oor furjer 3"t KIöfters im
fonnigen Sßinterfleibe fafjen unb bie ©<J)mtebe mit bem

alten SorfroirtShauS auffitzen rooüten, bot fid) bem

SKuge eine freubige Öberrafctjung : SBäbrenb ben Kriegs»
jähren ift ein neues ^otjt)au§ entftanben, oon gutem
©efamtetnbrud unb frönen ©injelheiten. RefonberS
aber müffen bem SBanberer bie trefflichen £>ausfprüd)e
auffallen, bie baS ©anje jieren unb über baS ©eroofjn»
Hd)=2UItäglidhe herausheben. SBenn auch baS £anbroerf
geroedjfelt ^at unb ein eleftrotecfjnifcljeë ©efd)äft bort
untergebracht ift, fo hat man bocf) bie Überlieferung an
bie alte ©djmiebe mit fotgenben £>auSfprücf)ett ju roahren
geraupt :

2lüf ber ©trafjenfeite :

Rieht alleê roaS bie ÜRenge bentt,
foHft blinb bu glauben;

©igner ©inn, oon ©ott gefcfjenft,
Iafj bir nicht rauben.

Stuf ber Rorbfeite:
£iet ftanb bie alte ,g)ammerfdhmiebe,
SJtanch harter ©tahl betam hier gorm;
©ar frieblidh lief ihr alt ©etriebe,
©d)uf SBetfjeug nad) beS RauerS Rorm.

Rtög' trot) ber getieft ©turmgebraufe
©in neuer griebe auferfteh'n
Unb über biefern neuen jpaufe
Ser ©eift ber alten ©chmiebe roeh'n.

Rcbuftio* ber ©a$» unb Sßafferpreife in ©t. ©allen.
(Korr.) Ser ©emeinberat ber ©tabt ©t. ©allen hat in
feiner ©itjung oom 12. Sejember ben ©aSpretS oon
40 Rp. per m® mit SBirtung ab 1. Qanuar 1923 auf
35 Rp. rebujtert unb bamit ben Rüdgang ber Kohlen»
preife botumenttert. SaS ReinerträgniS beS ©aSroerfeS

ift gegenüber 1922 mit einem um 200,000 gr. hö£)errt

©rtrag, b. h- mit 636,000 ffr. ins Rubget eingefe^t
roorben. Stefer 9Ref)rertrag ift nur jum fteinen Seil
au§ einem ju erroartenben 9Ref)rfonfum falfuliert roorben,
fonbern er roirb aus ber roeitern ©enfung ber Kohlen»
preife unb aus ©rfparniffen im Setrieb unb in ber

Rerroaltung erroartet.

' 3n ber gleichen ©i^ung ift ber oor jroei fahren
eingeführte 3uftf)lag oon 40% sum reglementarifcfjen
SBafferpreiS auf 30 % herabgefe^t roorben. SaS SBaffer
foftete bis anhin per m®, influfioe 40% 3ufd)Iag, 35
Stappen. 2lb 1. Quli 1923 roirb biefer ißreiS nun auf
3272 Dtp. jurüdgehen. ®ie Stebuttion ift oerfdjroinbenb
Hein, ffür eine SBohnung im ®reifamitienhauS roirb
bie ©rmäfjigung f^r. 2.70 per Qahr ausmachen. ®aS
SBafferroerf hat jebocf) noch sin großes ®efijit ju amorti»
fieren. ißer 1923 ift ber Reinertrag mit 30,000 gr.
inS Subget eingefe^t roorben.

®er eleftrifche ©trom bleibt fid) im greife pro 1923
gleich. @r loftet 60 Rp. pro KW unb fteht in ber
Dftfd)roeij an erfter ©teile in Sejug auf bie $öl)e. ®aS
ftäbtifd)e ©lettrijitätSroerl foU per 1923 866,300 $r.
Reingeroinn abroerfen, roogegen für bie Slrambaljn baS

übliche ®eftjit mit 156,000 ffr. oorgefehen roorben ift.
2)aS Unternehmen îann beS ftofjroeifen SerfehrS roegen
nie ju einer ©innahmenqueUe für bie ©tabt gebracht
roerben.

Reue .^olpuSfuhrbeftimmunge« iuèfterreich. Unter
biefer Überfd)rift mad)t .6err 3ng- 3- S—h in Rr. 36
biefeS SlatteS Slngaben bezüglich Rlinbeftejcportpreifen,
bie jur 3^it beS ©rfcheinen beS SlatteS bereits über eine
SBod)e überholt roaren. @S mag baher ein seitgemäger
Rachtrag geftattet fein.

SRitte peiter f)älfte Rooember routben bie ©rport»
preife für bie ©dhroeij nadh ©eutfchlanb unb ber $fdjed)0=
floroatet mit SBirtfamfeit 1. ®e$ember abgeänbert.
©ie betragen für ©chnitthotj nadh ^sr ©<hroeij 40 gr.
nidht rote gemelbet 45 gr., nach ®eutfdhlanb 30,000 R.=9Jtf.,
nict)t roie gemelbet 12,000 nadh ber ®fd)echofIoroafei
250 Kronen. ®ie übrigen Seftimmungen bleiben gleidb.

®r. ©. ©aüin.

©efahre« bei autogeueu ©(hmeigarbetteu. SiSher
hat man eS oielfadh überfehen, ba§ bte jjjanbhabung
ber in feiner mobernen SBerfftatt fehlenben autogenen
©dhroei|anlage mit geroiffen ©efahren oerbunben ift.
®iefe liegen burdljauS nicht lebiglidh in ber Rtöglichfeit
einer ©jplofion, bie Schüben, bie ber mit autogenen
Arbeiten befd)äftigte SBerfmann an feiner ©efunbljeit
baoontragen fann, bürfen feineSfaßS unterfd)ät)t roerben.

©0 ift beobachtet roorben, baff beim autogenen
©djroeifjen oon 3^1 enthaltenben Seilen RergiftungS»
erfd)einungen ber bamit befchäftigten Arbeiter auftreten,
roaS fidh baburdh bemerfbar ma<f)t, baß fidh bei ben be»

treffenben ißerfonen groftgefühl unb lieber geigt.
SRan hat neuerbingS gefunben, ba| bie RergiftungS»

erfcheinungen burd) baS ©inatmen oon 3mfoçgbftaub
oeranlafjt roerben. Reim ©dhroei^en oon Rleffing oer»
bampft nämlid) ein Seil beS gefdhmoljenen 3ttdS ju
3infojpb unb bie Sänfte, bie hierbei auftreten, roerben
oon bem Slrbeiter eingeatmet unb geben 2lnta§ ju ber
ermähnten ©rfranfung. @S ift baljer notroenbig, bie
Räume, in benen berartige Arbeiten oorgenommen roerben,
in auSreichenbem Rtafje p oentilieren. Rei umfang»
reicheren Arbeiten mit 3inf enthaltenben SBerfteilen roirb
eS jroedmäfjig fein, bie Arbeiter mit einer ©chutjmaSfe
auSjurüften, beren Kapfet jroifchen ben gelochten 3tlu»
miniumblechen einen Rtattebaufd) enthält, in bem bie
feinen 3tnfteildhen aufgefangen roerben. Siefen äßatte» '

baufdh fann man, um ganj fidher ju gehen, nod) mit
ftarf oerbünnter ©d)roefeifäure burdhtränfen, jebodh ge=

nügt auch bereits bie bichte SBatte aÜein jum gefthalten
beS 3tafo£r)frftaubeS, fo baf) er nicht in bie Sungen ge»
langen roirb.

Sie ©rfranfung geigt ftch in auffallenber SBeife in
mandhen gälten aud) beim ©<|roei§en oon ©ufjeifen unb
galoanifierten Röhren, ©ine nähere Retracljtung ergab
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bei anderen solchen Großauktionen, wie bei der Holz-
steigerung von 3560 rn° Eichenholz seitens der Ver-
mögensgemeinde Vinkooce, die Kaufangebote die Ausrufs-
preise nur um Weniges überstiegen, einige Lose jedoch
unverkauft blieben. Man hält den Waldbesitzern, bezw.
Urproduzenten vor, daß sie ihre Stockpreise zu hoch an-
schätzen und sie nicht von den jeweiligen Marktpreisen
ableiten, die ihrerseits wieder durch die jeweiligen Valuta-
Verhältnisse bestimmt werden. (Nach „Der Holzmarkt")

Jng. I. P-y.

vtttchieà«.
-j- Schrewermeister Wilhelm Ba«ma«« in Ölten

ist am 14. Dezember plötzlich aus dem Leben geschieden.

Er war als äußerst tüchtiger Handwerker und Meister
in seinem Fache bekannt und hat auch der Gemeinde
wertvolle Dienste geleistet.

P Möbelhandler Alfred Blättler in Luzern starb
nach kurzer Krankheit am 14. Dezember im Alter von
53 Jahren.

Praktischer Heimatschutz. (Korr.) Von einer sonn-
und schneedurchglühten Bergtour im Silvrettagebiet kamen

wir im August 1912 spät abends in Klosters an und
suchten ein Nachtlager. In der alten Gasse gegen Davos
fiel uns eine uralte Schmiede auf, die vermutlich vor
der Erstellung der Tal- und Alpenbahnen bessere Zeiten
gesehen hatte. Als wir vor kurzer Zeit Klosters im
sonnigen Winterkleide sähen und die Schmiede mit dem

alten Dorfwirtshaus aufsuchen wollten, bot sich dem

Auge eine freudige Überraschung : Während den Kriegs-
jähren ist ein neues Holzhaus entstanden, von gutem
Gesamteindruck und schönen Einzelheiten. Besonders
aber müssen dem Wanderer die trefflichen Haussprüche
auffallen, die das Ganze zieren und über das Gewöhn-
lich-Alltägliche herausheben. Wenn auch das Handwerk
gewechselt hat und ein elektrotechnisches Geschäft dort
untergebracht ist, so hat man doch die Überlieferung an
die alte Schmiede mit folgenden Haussprüchen zu wahren
gewußt:

Auf der Straßenseite:

Nicht alles was die Menge denkt,
sollst blind du glauben;

Eigner Sinn, von Gott geschenkt,

laß dir nicht rauben.

Auf der Nordseite:
Hier stand die alte Hammerschmiede,
Manch harter Stahl bekam hier Form;
Gar friedlich lief ihr alt Getriebe,
Schuf Werkzeug nach des Bauers Norm.

Mög' trotz der Jetztzeit Sturmgebrause
Ein neuer Friede aufersteh'«
Und über diesem neuen Hause
Der Geist der alten Schmiede weh'n.

Reduktion der Gas- und Wasserpreise in St. Gallen.
(Korr.) Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen hat in
seiner Sitzung vom 12. Dezember den Gaspreis von
40 Rp. per mit Wirkung ab 1. Januar 1923 auf
35 Rp. reduziert und damit den Rückgang der Kohlen-
preise dokumentiert. Das Reinerträgnis des Gaswerkes
ist gegenüber 1922 mit einem um 200,000 Fr. höhern
Ertrag, d. h. mit 636,000 Fr. ins Budget eingesetzt
worden. Dieser Mehrertrag ist nur zum kleinen Teil
aus einem zu erwartenden Mehrkonsum kalkuliert worden,
sondern er wird aus der weitern Senkung der Kohlen-
preise und aus Ersparnissen im Betrieb und in der

Verwaltung erwartet.

In der gleichen Sitzung ist der vor zwei Jahren
eingeführte Zuschlag von 40°/° zum reglementarischen
Wasserpreis auf 30 °/° herabgesetzt worden. Das Wasser
kostete bis anhin per m", inklusive 40 °/o Zuschlag, 35
Rappen. Ab 1. Juli 1923 wird dieser Preis nun auf
32^/z Rp. zurückgehen. Die Reduktion ist verschwindend
klein. Für eine Wohnung im Dreifamilienhaus wird
die Ermäßigung Fr. 2.70 per Jahr ausmachen. Das
Wasserwerk hat jedoch noch ein großes Defizit zu amorti-
sieren. Per 1923 ist der Reinertrag mit 30,000 Fr.
ins Budget eingesetzt worden.

Der elektrische Strom bleibt sich im Preise pro 1923
gleich. Er kostet 60 Rp. pro XVV und steht in der
Ostschweiz an erster Stelle in Bezug auf die Höhe. Das
städtische Elektrizitätswerk soll per 1923 866,300 Fr.
Reingewinn abwerfen, wogegen für die Trambahn das
übliche Defizit mit 156,000 Fr. vorgesehen worden ist.
Das Unternehmen kann des stoßweisen Verkehrs wegen
nie zu einer Einnahmenquelle für die Stadt gebracht
werden.

Neue Holzausfuhrbestimmungen in Österreich. Unter
dieser Überschrift macht Herr Jng. I. P—y in Nr. 36
dieses Blattes Angaben bezüglich Mindestexportpreisen,
die zur Zeit des Erscheinen des Blattes bereits über eine
Woche überholt waren. Es mag daher ein zeitgemäßer
Nachtrag gestattet sein.

Mitte zweiter Hälfte November wurden die Export-
preise für die Schweiz nach Deutschland und der Tschecho-
slowakei mit Wirksamkeit 1. Dezember abgeändert.
Sie betragen für Schnittholz nach der Schweiz 40 Fr.
nicht wie gemeldet 45 Fr., nach Deutschland 30,000 R.-Mk.,
nicht wie gemeldet 12,000 Mk., nach der Tschechoslowakei
250 Kronen. Die übrigen Bestimmungen bleiben gleich.

Dr. C. Gallin.
Gefahren bei autogeueu Schweißarbeiten. Bisher

hat man es vielfach übersehen, daß die Handhabung
der in keiner modernen Werkstatt fehlenden autogenen
Schweißanlage mit gewissen Gefahren verbunden ist.
Diese liegen durchaus nicht lediglich in der Möglichkeit
einer Explosion, die Schäden, die der mit autogenen
Arbeiten beschädigte Werkmann an seiner Gesundheit
davontragen kann, dürfen keinesfalls unterschätzt werden.

So ist beobachtet worden, daß beim autogenen
Schweißen von Zink enthaltenden Teilen Vergiftungs-
erscheinungen der damit beschäftigten Arbeiter auftreten,
was sich dadurch bemerkbar macht, daß sich bei den be-

treffenden Personen Frostgefühl und Fieber zeigt.
Man hat neuerdings gefunden, daß die Vergiftungs-

erscheinungen durch das Einatmen von Zinkoxydstaub
veranlaßt werden. Beim Schweißen von Messing ver-
dampft nämlich ein Teil des geschmolzenen Zinks zu
Zinkoxyd und die Dünste, die hierbei auftreten, werden
von dem Arbeiter eingeatmet und geben Anlaß zu der
erwähnten Erkrankung. Es ist daher notwendig, die
Räume, in denen derartige Arbeiten vorgenommen werden,
in ausreichendem Maße zu ventilieren. Bei umfang-
reicheren Arbeiten mit Zink enthaltenden Werkteilen wird
es zweckmäßig sein, die Arbeiter mit einer Schutzmaske
auszurüsten, deren Kapsel zwischen den gelochten Alu-
miniumblechen einen Wattebausch enthält, in dem die
feinen Zinkteilchen aufgefangen werden. Diesen Watte-'
bausch kann man, um ganz sicher zu gehen, noch mit
stark verdünnter Schwefelsäure durchtränken, jedoch ge-
nügt auch bereits die dichte Watte allein zum Festhalten
des Zinkoxydstaubes, so daß er nicht in die Lungen ge-
langen wird.

Die Erkrankung zeigt sich in auffallender Weise in
manchen Fällen auch beim Schweißen von Gußeisen und
galvanisierten Röhren. Eine nähere Betrachtung ergab
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t)ier, bafj bte ©ufsfiüde mit einem fogenannten Sronje»
artftrid^ oerfef)en rnaren, ber fein geputoerteS Sieffing
enthielt, mät)renb bei ben gatoanifierten Stohren ber
Sletattüßerjug ginf enthielt, ber ebenfalls ju gfaîojpb
beim ©djmeljprojefj oerbampft mürbe.

Seim ©djmeifen »ort StXieffingteiten ift e§ empfet)ten§»
mert, at§ ßufatjmetaH atuminiumt)altige§ Sieffing ju
oermenben, nidjt nur be§ 3öifo£f)b§ megen, fonbern audj
au§ bem ©runbe, meil baburd) eine Verarmung ber
©d^toei^fielle an 3inf burd) bie Sttumlniumtegierung oer»
mieben mirb.

3ttöt Steinigen beö SletatteS. 3um Steinigen non
Steffin g benü^t man am beften Seinmanblappen, bie
mit einer oerbünnten Söfung non 9Baffergta§ burdEjtränft
roerben. Slad) bem Sränfen mäfd)t man biefe Sappen
au§, fo bleibt bie ^iefelfäure unb ba§ Sllïati jurucî.
Siefe Seinroanb ift jum Stanîfdauern ber Sleffinggegen»
ftänbe mie gefdjaffen. gerner îann man eine anbere
Slrt non fotctjen Sutjleinen f>erftetlert, inbem man 4 gr
Starfeitler (Seife in 20 gr SBäffer löft unb ber Söfung
2 gr Tripel beifügt. Slit biefem ©emifd) tränft man
Seinen» ober Sarc|enttappen unb täfjt fie trocfnen.

Sie Sronjebenîmäler, bie ber SBitterung unge»
fd)üt)t au§gefet)t finb, reinigt man jroetfmä|ig, inbem
man fie mit SBaffer abmäfdjt unb bann mit Dt einreibt,
hierbei ift aber ju beacfyten, bafj man nictjt ju oiel £)l
benü^t. 3tt§ Dt ift Slnodjen» ober Dtioenöt ju empfehlen.
Stud) eine Söfung oon 1 kg Slmmoniumîarbonat auf
4 kg SBaffer, buret) roetdje? ba§ ftüpferortjb getöft unb
bie fdpoarje glitte gelodert mirb, ift geeignet. Stlsbann
îann man Stuf unb (Staub teidjjt abbürften unb abfputen.

3um Slanîfdjeuern oon (Silber mirb fet>r oiet ba§

betgifd^e Sutjpuloer oerroanbt. ®a§fetbe ift ein ©emenge
au§ 250 Seilen ©d)fämmfreibe, 117 Seiten gefd)lämmtem
Sfeifenton, 62 Seiten Sleimeijj, 23 Seiten raeifjer Slag»
nefia unb 23 Seiten ^3oIierrot.

3um Steinigen oon 3 i « « oermenbet man 3inntraut.
@§ finb bie§ bie getrocEneten ©tenget be§ ©d)ad)tel»
f)alme§, ber an Siefeterbe fefjr reict) ift.

gür ©olbfadjen oermenbet man befteê tarifer
Slot. Stan reibt fie mit einem meidjen Seberfiücf ab.

©itberjeug reinigt man am beften mit unterfdjmeftig»
faurem Statron ober einer gtûffigïeit au§ 40 Seiten
SBaffer, 4 Seilen unterfdjmeftigfaurem Statron, 2 Seiten
©atmiaî unb 1 Seit Sîtjammoniaî. Siefel Stittet menbet
man îatt an ; irgenbmeld)e Sïâpation be§ ©itberjeug§
ift nidjt nötig.

Siteratwr«
fmnööudj jur ©etbftfoftejiermitttung für .£>otjbearbei=

tungébetriebe. gri$ g ab if d(, 3ioittngenieur in
Sre§Iau=©artomit) ift ber 23 erfaffer biefes tpibfdjen
£eftdjen§ ber „Drga"=©d)riften, roeldje§ für unfere
Srandje eine roertootte Sleutjeit barftettt.

Qntjalt: A. Sormort; B. ©infütfrung in bie ©etbft»
îoftenermitttung ; 1. Ste Sebeutung ber ©etbftîoftenbe»
redjnung; 2. Segriff unb ©tieberung ber ©etbftfoften ;

3. Ser auëfdjlaggebenbe gaîtor ber ©etbftfoften: Sie
Unîoften, a) bie ijoljlagerplatjunîoften, b) bie Setrieb§»
unfoften ber mectjanifdjen SBerfftätten: I. Stltgemeine Se»

triebêunfoften, II. ©pejiette Setriebêunïoften, c) bie Se»

triebêunfoften ber fpanbmerfftätten, d) bie Ünfoften ber
Serfaufêabteilung, e) bie ïaufmcinnifdjen Sermattung§»
foften unb bie Serrec^nung berfelben, f) ©rtäuterung ber
Stbfdjreibungen, g) Sebeutung ber Unîoften. C. Sie
©runbtagen für eine genaue ©etbftfoftenberectjnung, 1. bie

Vermittlung ber aufgemanbten irbeit burd) ben Sot)n=
Settel, 2. bte Vermittlung be§ oerbraudjten Siateriat§

burd) ben Sîateriatoertangjettet, 3. bie Vermittlung ber
Unîoften burd) bie Gcinfütjrung ber feftftetjenben Unîoften»
Stuftragënummern für jebe Setriebsabteitung. D. Ser
©etbftîoftenprei§ be§ ^Rohmaterial?. Serfelbe bafiert:
1. Stuf ber ©rfatjrung ber fpoljftapetlifte, 2. auf ber
©rfatjrung einer Siateriatienïarte, 3. auf ber ©rredjnung
ber fmtjtagerptatjunfofien. E Ser ©elbftfoftenpreil für
bie medjanifdje Searbeitung, 1. bie ©rredjnung ber alt»

gemeinen Setrtebêunfoften unb bie Serteilung berfelben
auf bte einzelnen 2lrbeit§mafd)inen, 2. ber ©etbftfoften»
prei§ für eine ©tunbe Slafdjtnenarbeit bei reinen Sot)n»

Çoljbearbeitungsbetrteben. F. ®er ©etbftfoftenpreiS für
bie fpanbarbeit. G. ®er ©etbftfoftenpreiS eines ißro»
bufteS. H. ©djtu^roort. J. gormutar»Sorbrüde.

®ie ^alfulatiott ber ©auarbeite« oon ©t)r. Slärfte,
Saumeifter in ©tu tig art, ©epfferftrafje 22. 3« be»

gießen burd) ben Serfäffer gegen ©infenbung beS

SetrageS.
I. Seit, ©rab», S et on», SI au r er», 2) ad) be der»,

Sobenptatten» unb Kanatifation§ 9trbeiten.
3meite, bebeutenb oerme^rte unb oerbefferte Stuftage.
3tu§ bem ©tnteitung jutn ißrei§bered)nen, @rb»

arbeiten, ®anatifation§arbeiten, ?ßftafterar6eitert, Seton»
arbeiten, ©teinfd)otter, Saumafdjinen, Slaurerarbeiten,
Siörtet, Srudjfteingemäuer, Sadfteingemäuer, Stieget»

gemüuer, famine, oerfd)iebene Slaurerarbeiten, Sered)»

nung oon Saglotjnarbeiten, Serfetjen oon ^aufteinen,
Sa^einbedungen, Serpu^arbeiten, ^ptattenarbeiien, Ser»

rajjoarbeiten, ©teinbauerarbeiten, Seftimmungen über
bie Sergebung oon Arbeiten unb Sieferungen jc. ißtei§
gr. 3.-.

III. Seit, ©ifenbeton», Sutten», ©ipfer»,
Stnftricb», S erra jjo» unb Sapejier er »Arbeiten.
Stud) biefeê Sud) bringt jebem gadjmann mertootle Stn»

regungen unb Untertagen 5. S.: Ser SBert ber menfd)lid)en
SIrbeiten. @efcf)td)ttid)es über ©ifenbeton. Sebingungen
über bie StuSfü^rung oon Seton» unb ©ifenbetonarbeiten.
Slaterialbebarf. 3trbeit§jeiten für Slifdjen oon Seton 2c.

Sorfat)beton. ißtattenarbeiten. ©ipfer» unb Stnftrid)»
arbeiten. 21rbeit§töf)ne. Sereinfacfjteê Sîalfutieren ufm.
ißrei§ gr. 3.—.

IV. Seit, ©djreiner», ©tafer», ©étoffer»,
glafd^ner» unb gnftaltation§ Strbeiten. ©a§
Sud) gibt eine oorjügtidje 3ufammenftettung über bie

gefamten Strbeiten fomie beren ®efd)äft§unfoftenbered)nung
ufm. @§ berüdfid)tigt bie Stufftetlung unb Slentabititüt
oon |)otjbearbeitung§mafd)inen, ben 3eitbebarf für ein»

jetne Strbeiten, bringt bie Seredjnung oon ©d)reinerarbeiten
alter Strt, einfd)tie|tid) ber ©taferarbeiten, ' ©djtoffer»,
gtafc^ner» unb gnftat(ation§arbeiten. gür jeben ©efc^aftê»
mann fe^r empfet)Ien§mert. ißrei§ gr. 3.—.

q»$ der Praxis. - Tür die Praxis.
fragt*.

NB. ©erïanfa», ÏMJfdj» n*b «rteitagefnd^e roerben
anter biefe 9îubrit anfaenoratnett 5 berarttge Sinnigen ge»

!)5ten in ben gnferatenteit oe§ SBtatteS. — ®en fragen, roelcbe

„jjniJtr Kbiffre" erfdjeitien fotten, rooHe man 50 ©S3, in SDlarlen
(für Sufenbung ber Offerten) unb roenn bie fjrage mit tlbreffe
beS gragefteHerS erfdjeinen foil, 80 ©tä. beilegen. 8Be*s» feine
Marlen mitgsfitiirtt werben, fa»n bit {frage «idji anfge-
soramen Werben.

1089. Sffier liefert 4 ©tuet 3 m lang, 18 bi§
20 cm üicfjtroeite, 2 ©tüdE bito 2,50 m lang, mit SBinfel? Offerten
unter ©bkfre K 1029 an bie Sjpb.

1030. S3 er hätte gut erhaltenen ©leltrosSflotor, 3—4 PS,
für 500 SBolt Sltifdjlup, abzugeben? Offerten mit Eingabe be§
gabritateê unb (ßrei§ unter ©fjiffre 1030 an bie ©jpeb.

1031. SBer liefert elettrifcfje ijeijförper, um ca. 20 cm lange
Sifenrobre ju erroärmen? Offerten an Qb. 2BäId)li, med). SBert
ftütte, ®ürrenrothftrake, §uttroil.
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hier, daß die Gußstücke mit einem sogenannten Bronze-
anstrich versehen waren, der fein gepulvertes Messing
enthielt, während bei den galvanisierten Röhren der
Metallüberzug Zink enthielt, der ebenfalls zu Zinkoxyd
beim Schmelzprozeß verdampft wurde.

Beim Schweißen von Messingteilen ist es empfehlens-
wert, als Zusatzmetall aluminiumhaltiges Messing zu
verwenden, nicht nur des Zinkoxyds wegen, sondern auch
aus dem Grunde, weil dadurch eine Verarmung der
Schweißstelle an Zink durch die Aluminiumlegierung ver-
mieden wird.

Zum Reinigen des Metalles. Zum Reinigen von
Messing benützt man am besten Leinwandlappen, die
mit einer verdünnten Lösung von Wasserglas durchtränkt
werden. Nach dem Tränken wäscht man diese Lappen
aus, so bleibt die Kieselsäure und das Alkali zurück.
Diese Leinwand ist zum Blankscheuern der Messinggegen-
stände wie geschaffen. Ferner kann man eine andere
Art von solchen Putzleinen herstellen, indem man 4 «o
Marseiller Seife in 20 Wasser löst und der Lösung
2 Zr Tripel beifügt. Mit diesem Gemisch tränkt man
Leinen- oder Barchentlappen und läßt sie trocknen.

Die Bronzedenkmäler, die der Witterung unge-
schützt ausgesetzt sind, reinigt man zweckmäßig, indem
man sie mit Wasser abwäscht und dann mit Öl einreibt.
Hierbei ist aber zu beachten, daß man nicht zu viel Öl
benützt. Als Öl ist Knochen- oder Olivenöl zu empfehlen.
Auch eine Lösung von 1 KZ Ammoniumkarbonat auf
4 kA Wasser, durch welches das Kupferoxyd gelöst und
die schwarze Hülle gelockert wird, ist geeignet. Alsdann
kann man Ruß und Staub leicht abbürsten und abspülen.

Zum Blankscheuern von Silber wird sehr viel das
belgische Putzpulver verwandt. Dasselbe ist ein Gemenge
aus 250 Teilen Schlämmkreide, 147 Teilen geschlämmtem
Pfeifenton, 62 Teilen Bleiweiß, 23 Teilen weißer Mag-
nesia und 23 Teilen Polierrot.

Zum Reinigen von Zinn verwendet man Zinnkraut.
Es sind dies die getrockneten Stengel des Schachtel-
Halmes, der an Kieselerde sehr reich ist.

Für Goldsachen verwendet man bestes Pariser
Rot. Man reibt sie mit einem weichen Lederstück ab.

Silberzeug reinigt man am besten mit unterschweflig-
saurem Natron oder einer Flüssigkeit aus 40 Teilen
Wasser, 4 Teilen unterschwefligsaurem Natron, 2 Teilen
Salmiak und 1 Teil Ätzammoniak. Dieses Mittel wendet
man kalt an; irgendwelche Präparation des Silberzeugs
ist nicht nötig.

Literatur.
Handbuch zur Selbstkosteuermittluug für Holzbearvei-

tuugsbetrieve. Fritz Fabisch, Ziviltngenieur in
Breslau-Carlowitz ist der Verfasser dieses hübschen
Heftchens der „Orga"-Schriften, welches für unsere
Branche eine wertvolle Neuheit darstellt.

Inhalt: Vorwort; k. Einführung in die Selbst-
kostenermittlung; 1. Die Bedeutung der Selbstkostenbe-
rechnung; 2. Begriff und Gliederung der Selbstkosten;
3. Der ausschlaggebende Faktor der Selbstkosten: Die
Unkosten, u) die Holzlagerplatzunkosten, b) die Betriebs-
Unkosten der mechanischen Werkstätten: I. Allgemeine Be-
triebsunkosten, II. Spezielle Betriebsunkosten, o) die Be-
triebsunkosten der Handwerkstätten, à) die Unkosten der
Verkaufsabteilung, e) die kaufmännischen Verwaltungs-
kosten und die Verrechnung derselben, k) Erläuterung der
Abschreibungen, A) Bedeutung der Unkosten. U Die
Grundlagen für eine genaue Selbstkoftenberechnung, 1. die

Ermittlung der ausgewandten Arbeit durch den Lohn-
zettel, 2. die Ermittlung des verbrauchten Materials

durch den Materialoerlangzettel, 3. die Ermittlung der
Unkosten durch die Einführung der feststehenden Unkosten-
Auftragsnummern für jede Betriebsabteilung, v. Der
Selbstkostenpreis des Rohmaterials. Derselbe basiert:
1. Auf der Erfahrung der Holzstapelliste, 2. auf der
Erfahrung einer Materialienkarte, 3. auf der Errechnung
der Holzlagerplatzunkosten. U Der Selbstkostenpreis für
die mechanische Bearbeitung, 1. die Errechnung der all-
gemeinen Betriebsunkosten und die Verteilung derselben
auf die einzelnen Arbeitsmaschinen, 2. der Selbstkosten-
preis für eine Stunde Maschinenarbeit bei reinen Lohn-
Holzbearbeitungsbetrieben. V Der Selbstkostenpreis für
die Handarbeit. U. Der Selbstkostenpreis eines Pro-
duktes. U. Schlußwort. I. Formular-Vordrücke.

Die Kalkulation der Bauarbeiteu von Chr. Märkle,
Baumeister in Stuttgart, Seyfferstraße 22. Zu be-

ziehen durch den Verfasser gegen Einsendung des

Betrages.
I. Teil. Grab-, Beton-, Maurer-, Dachdecker-,

Bodenplatten- und Kanalisations-Arbeiten.
Zweite, bedeutend vermehrte und verbesserte Auflage.
Aus dem Inhalt: Einleitung zum Preisberechnen, Erd-
arbeiten, Kanalisationsarbeiten, Pflasterarbeiten, Beton-
arbeiten, Steinschotter, Baumaschinen, Maurerarbeiten,
Mörtel, Bruchsteingemäuer, Backsteingemäuer, Riegel-
gemäuer, Kamine, verschiedene Maurerarbeiten, Berech-

nung von Taglohnarbeiten, Versetzen von Hausteinen,
Dacheindeckungen, Verputzarbeiten, Plattenarbeiten, Ter-
razzoarbeiten, Steinhauerarbeiten, Bestimmungen über
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen w. Preis
Fr-3--.

III. Teil. Eisenbeton-, Platten-, Gipser-,
Anstrich-, Terrazzo-und Tapezier er-Arbeit en.
Auch dieses Buch bringt jedem Fachmann wertvolle An-
regungen und Unterlagen z. B.: Der Wert der menschlichen
Arbeiten. Geschichtliches über Eisenbeton. Bedingungen
über die Ausführung von Beton- und Eisenbetonarbeiten.
Materialbedarf. Arbeitszeiten für Mischen von Beton zc,

Vorsatzbeton. Plattenarbeiten. Gipser- und Anstrich-
arbeiten. Arbeitslöhne. Vereinfachtes Kalkulieren usw.
Preis Fr. 3.—.

IV. Teil. Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Flaschner- und Jnstallations-Arbeiten. Das
Buch gibt eine vorzügliche Zusammenstellung über die

gesamten Arbeiten sowie deren Geschäftsunkostenberechnung
usw. Es berücksichtigt die Aufstellung und Rentabilität
von Holzbearbeitungsmaschinen, den Zeitbedarf für ein-
zelne Arbeiten, bringt die Berechnung von Schreinerarbeiten
aller Art, einschließlich der Glaserarbeiten, ' Schlosser-,
Flaschner- und Jnstallationsarbeiten. Für jeden Geschäfts-
mann sehr empfehlenswert. Preis Fr. 3.—.

ff« âer - M «te

M, Verkaufs-, Tausch- u»d Arbeitsaefuche werd«,
--«ter diese Rubrik «icht aufaeuomme« ; derartige Anzeigen ge-
hören in den Juserateuteil des Blattes. — Dm Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man KV CtS. in Markm
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. We«» keiur
Marke« mitgeschickt werde«, ka»u die Frage »icht aufge
«omme» werde«.

1VSS. Wer liefert 4 Stück Gußröhren, 3 m lang, 18 bis
20 cm Lichtweite, 2 Stück dito 2.S0 m lang, mit Winkel? Offerten
unter Chiffre K 1029 an die Expd.

1VZV. Wer hätte gut erhaltenen Elektro-Motor, 3—4 ?8,
für 500 Volt Anschluß, abzugeben? Offerten mit Angabe des
Fabrikates und Preis unter Chiffre 1030 an die Exped.

IVZti. Wer liefert elektrische Heizkörper, um ca. 2V cm lange
Eisenrohre zu erwärmen? Offerten an Jb. Wälchli, mech. Werk-
stätte, Dürrenrothstraße, Huttwil.
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